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@ Nach dem Bodenentnahmeprinzip arbeitende Einrichtung zum unterirdischen Vorpressen von Rohren.

@ Bei dieser Einrichtung zum unterirdischen Vorpressen
von Rohren ist im Kopfende des zusammen mit der Rohrtour
von der Startgrube aus mit einem PreBgestange vorgetriebe-
nen Abstiitzrohres (1) ein mit einem eigenen Antrieb (12)
versehener Schneidkranz (5, 6) drehbar gelagert. In der
Rohrtour und dem Abstiitzrohr (1) befindet sich die Férder-
schnecke (2), die kopfendig ein Bohrwerkzeug (4) trégt. Der
Schneidkranz (5, 6) umgibt das Bohrwerkzeug (4) absténdig.
Ein wesentlicher Teil des manchmatl erforderlichen hohen
Drehmomentes kann nun iiber den Schneidkranz und seinen
Antrieb alifgebracht werden und belastet nicht mehr den
langen Forderschneckenstrang.
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Nach dem Bodenentnahmeprinzip arbeitende Einrichtung zum

unterirdischen Vorpressen von Rohren

Die vorliegende Erfindung betrifft eine nach dem Prinzip der Bodeh-
entnahme arbeitende Einrichtung zum unterirdischen Vorpressen von
Rohren zur Herstellung eines unierirdischen Rohrvortriebs. Derartige
Einrichtungen beinhalten ein Abstiizrohr, in dem sowie in den an das
Abstiitzrohr im Leufe des Voririebes angekuppelien zu ver1egenden

Produktrohren eine Forderschnecke gelagert ist, deren Kopf ein Bohr-
werkzeug irdgt.

Bei derartigen bekannten Einrichtung bohrt das Bohrwerkzeug das
Erdreich an der Ortisbrust des Voririebes auf und das aufgebohrte
Material wird von der Forderschnecke zur Startgrube gefodert. Mit
dem iiblichen PreBgestange wird das Abstiitzrohr nach und nach von
der Startgrube aus vorgedriickt-und es werden an das Abstiitzrohr im
Laufe des Voririebes nach und nach die Produktenrohre zur Bildung
der Rohrtour angehé@ngt. Nach diesem Prinzip arbeitende Einrich-
tungen arbeiten ublicherweise im Bohrungsbereich von 300-500 mm.

Es kann sich um ungesteuerte Einrichtungen handeln, aber auch um
aesteverte Linrichtungen. Bei letzteren ist der vordere Bereich des
Abstiitzrohres zwecks Sieuerung der VorpreBrichtung mehrfach schwenk-
beweglich am Abstutzrohr im ibrigen gelageri. Diesem sogenannien
Steuerkopf ist dabei dann eine Steuereinrichiunc zugeordnet, die

von der Startorube aus beistigt werdern kann. Die Steuereinrichtung
selbst kenn beispielsweise aus einer Einrichtung zur Erzeugung

eines durch die Rohrtour gelenkten Richistrahles, einer Zielscheibe
im vorderen bereich des Abstutzrohres und einer Einrichtung zur Aus-
wertung der Zielscheibe bestehen.
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Bei den bekannten Einrichtungen der gattungsgem@Ben Art treten
Probleme dann auf, wenn in besonders festem, womoglich noch mit
eingelagerten Felsstiicken bestiickten Erdreich gearbeitet werden
muf3. Hierbei ist es ndmlich duBerst schwierig, die dann fﬁr das
Aufbohren der Ortsbrust erforderlichen hohen Drehmomente iiber

den nach entsprechend weitem Vortrieb betrdchtlich langen ge-
samten Forderschneckenstrang nach vorne zu bringen, den ja
systemimmanent Dimensionierungsgrenzen gesetzt sind. Ferner kann
es geschehen, daB sich das Bohrwerkzeug festfriBt, es andererseits
aber, da die Forderschnecke nur in einer Drehrichtung arbeiten
darf, nicht durch Drehrichtungsumkehr zum Freischneiden gebracht
werden kann und unier Umsténden die Gefahr besteht, daB bei fest-
sitzendem Bohrwerkzeug samt Forderschnecke nun das Abstiitzrohr
se1bst zu drehen und zu rollen beginnt, welche Gefahr besonders
dann gegeben ist, wenn noch nicht viel Produkienrohre angeh@ngt
sind oder wenn die Anh@ngung der Produkienrohre, wie es beispiels-
weise bei Betonrohren h@ufig der Fall ist, keine Ankupplung in
Verdrehrichiung beinhaliet. Abgesehen davon, daB ein solches Ver-
drehen des Abstiitzrohres die Zielgenauigkeit der Bohrung beein-
trdchtigen kann, wird insbesondere bei sieuerbaren Einrichiungen
hierdurch die Zielsteuerung insgesamt unméglich. Die im Abstutz-
rohr angebrachte Zielscheibe muB ja im Hinblick auf die Forderschnecke
auBerzenirisch sitzen und wandert von daher bei einer Verdrehung des
Abstiitzrohres aus dem Richistrahl heraus.

Der vorliegenden Erfindung liegt von daher die Aufgabe zugrunde,
eine Einrichiung der gattungsgemaBen Art zu schaffen, die ein ein-
wandfreies, zielgenaues Vorireiben der Rohre auch bei schwierigen,
hohe Drehmomente erfordernden Bodenverh@linissen gewdhrleistet.

Die erfinduncsgemdBe LOsung besieht ihrem Wesen nach darin, daB im
Kopfende des Abstuizrohres, das von der Forderschnecke getragene
Bohrwerkzeug abstandig umaebend, ein mit einem eigenen Antrieb
versehener Schneidkranz drehbar gelagert ist.
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Die fiir das Schneiden der Ortsbrust manchmal erforderlichen hohen
Drehmomente brauchen nun nicht mehr iiber den gesamten, manchma)
recht langen Forderstreckenstrang nach vorn gebracht zu werden,

Ein wesentlicher Teil der erforderlichen Drehmomente kann vielmehr
gesondert dazu vom Antrieb des Schneidkranzes aufgebracht werden.
Hohe Drehmomente fiir einen erhebliche Bereiche der Ortisbrust be-
arbeitenden Schneidkranz lassen sich auch dann besonders zuverldssig
und ohne Beeiﬁtréchtigung der Etinrichtung und gegebenenfalls ihrer
Steuerungim Ubrigen dann aufbringen, wenn, wie gemaB einer bevor-
zucten Ausfiihrungsform vorgesehen, der Antrieb fiir den Schneidkranz
im Kopfbereich des Abstutzrohres untergebracht ist, wozu bei den

hier in Betracht kommenden Rohrdurchmesserbereichen ausreichend Raum
zur Verfugung steht.

Der Schneidkranz mit seinem eigenen Antrieb ist ferner in sehr vor-
teilhafter Weise in seiner Drehrichtung unabh@ngig von der vorgegebenen
einen Drenrichtung der Forderschnecke und damit des von der Forder- -
schnecke getiragenen Bohrwerkzeuges. Diese Unabhangigkeit ergibt zahi-
reiche Moglichkeiten, den Bohrvorgang insgesamt zu verbessern, ein
Festfressen der Bearbeitungswerkzeuge insgesamt zu vermeiden und
gamit insbesondere auch Dreh- und Rollbewegungen des Abstiitzrohres
bei festsitzenden Werkzeugen zu verhindern. Als besonders zweckmdBRig
hat es sich dabei erwiesen, den Schneidkranz gegenldufig zu dem von
der Forderschnecke getragenen Bohrwerkzeug anzutreiben. Die hierddrch
oebildete Relativbewegung zwischen beiden Werkzeugen fiihrt zu einem
erleichiertien, leistungsstarkeren Aufbohren der Orisbrust und tréagt
auch mit dazu bei, daB insbesondere das Bohrwerkzeug auf der Forder-

schnecke, das ja quasi von dem Schneidkranz umgeben ist, sich nicht
mehr festfrift.

GemdB einr weiteren zweckmdBigen Ausoestaltung ist der Schneidkranz
reversierbar angeirieben. Sollte es doch noch einmal bei besonders
schwierigen Verhdltnissen, beispielsweise beim Arbeiten im Felsen, .

zu einem Fesifressen des Schneidkranzes kommen, kann man ihn durch
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eine Umsteuerung seiner Antriebsrichtung zum Freischneiden bringen.

Der Schneidkranz bietet auch die Moglichkeit, die Ortsbrust groB-
fldchig zu bearbeiten. Dabei ist gemdB einer besonders zweckmdBigen
Ausgestaltung vorzusehen, die Schneiden auf dem Schneidkranz sich
bis hin zum AuBendurchmesser des Abstiitzrohres efstrecken zu lassen.
Dies gewdhrleistet, daB tatsdchlich die gesamte Querschnittsfléche
der vorzutreibenden Rohre freigeschnitten wird und dies ist fir das
Vorireiben der Rohre durch das PreBgestdnge bei Bodenverhdlinissen

mit eingelagerten Felsstiicken cder Uberhaupt bei Bohrungen im Fels
sehr wichtig.

Weitere bevorzugie Ausgestaltungen einer derartigen Einrichtuno ergeben
sich aus den Unteranspriichen.

Ein Ausfuhrungsbeispiel einer derartigen Einrichtung wird nachfolgend
unter Bezugnahme auf die Zeichnung ndher beschrieben.

Die Zeichnung zeigt einen Teillangssehnitt einer Einrichtung gemdl der
Erfindung mit Darstellung des Kopfbereiches des Abstutzrohres und der
mit dem Bohrwerkzeug versehenen Forderschnecke.

Die nach dem Bodeneninahmeprinzip arbeitende Einrichtung zum unter-

irdischen Vorpressen vor Rohren beinhaliet ein Absitizrohr 1, dessen
hier interessierender vorderer Bereich in der Zeichnung gezeiglt ist.
In dem Abstutzrohr 1 ist der vordere Bereich einer Forderschnecke 2

angeordnet, die in einem Hullrohr 2 angeordnet ist, das seinerseits

in dem Abstutzrohr 1 angeordret ist. An das Abstiiizrohr 1 werden
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beim Vorpressen der Rohre in iiblicher Weise zunichst ein erstes
Produktenrohr angekuppelt und dann dieses bei entsprechendem
Vortrieb das ndchste Produktenrohr usw.. Das Vortreiben der
Rohrtour einschlieBlich des Abstiitzrohres 1 erfolgt in der
iiblichen Weise von der Startgrube aus mit einem Prefigesténge.
Falls es sich um eine steuerbare Einrichtung zum unterirdi-

schen Vorpressen handelt, ist der dargestellte vordere Bereich

des Abstiitzrohres 1 mehrfach schwenkbeweglich am Rest des Abstiitz-
rohres angelenkt und bildet damit einen Steuerkopf, der uber eine
Steuereinrichtung sowie eine Betdtigungseinrichiung zielgenau in
der gewiinschten Vortriebsrichtung zu steuern ist.

An dem Kopfende der Fourderschnecke 2 ist ferner zum Aufbohren der
Orisbrust ein Bohrwerhzeug 4 befestigt, das durch die Drehung der
Forderschnecke 2 in einer vorgegebenen Richtiung rotierend antreibbar
ist. Das erforderliche_Drehmoment fir das Bohrwerkzeug 2 wird vom
Antrieb der Forderschnecke 2 aufgebracht und iiber den FOrderschnek-
kensirang iibertragen. Die Forderschnecke 2 ist in der iblichen Weise
aus einzelnen Stiicken zusammengeseizt, die je nach Lénge'des jeweiligen
Vortriebes enisprechend aneinandergekuppelt werden. ’

Im Kopfende des Abstitzrohres 2 ist nun ein Schneidkranz 5 drehbar
ge]égert, der stirnseitig mit Schneiden 6 bestiiickt ist, wobei die
Schneiden 6 mittels Schrauben 7 auswechselbar an dem Schneidkranz 5
befestigt sind. Der Schneidkranz 5 selbst ist mittels Schrauben 8 an
einem Innenzahnkorper 9 befestigt, der lber ein Wélzlager 10 im Kopf-
ende des Abstiitzrohres 1 drehbar gelagert ist und dessen Innenver-
zahnung mit den Ritzeln 11 beispielsweise zweier Hydraulikmotore 12

in Eingriff stehi.Die Hydraulikmotore 12 sind an Flanschen des Abstitz-
rohrs 1 in dessen Kopfbereich befestigt. Die Hydraulikmotiore werden
tiber entsprechende Zufiuihrungsieitungen, die innen und auBen an der
Rohriour und dem Abstitizrohr 1 mitoefiihrt werden, von der Startgrube aus
betatigl und gestieuert.
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Die Schneiden 6 des Schneidkranzes 5 sind zweckmé@Big so ausge-
staltet, daB sich ihre an der Ortsbrust schneidende Zahnung bis

hin zum AuRendurchmesser des Abstiitzrohres 1 erstreckt. Zweck-

méBig ist dabei diese Zahnung auch noch auf dem AuBenmantel

der Schneiden 6 vorgesehen, so daP dank dieser Ausgestaltung die
gesamte Querschnittsfldche der einzupressenden Produktrohre und

des Abstiitzrohres 1 an der Ortsbrust freigeschnitten werden und

somit deren Vorpressen problemlos selbst bei im Erdreich eingelagerten
Felsstiicken oder bei Bohrarbeiten im Fels moglich ist.

Die Schneiden 6 sind konzentrisch abstandig zu dem Bohrwerkzeug 4
an der Forderschnecke 2 angeordnet. Sie definieren ferner einen
sich zur Mittelldngsachse der Einrichiung hin verjungenden inneren
Einlaufkegel 13. Dieser Einlaufkegel 13 setzt sich an der inneren
Kandbegrenzung des Schneidkranzes 5 fort und ist auch hier noch
mit einer Zahnung versehen. Der Schneidkranz 5 weist ferner einen
das Vorderende der Schnecke 2 umgebenden dinneren und nach hintern
weisenden Hiuillrohrstutizen 14 auf, der in seiner hinteren Bereich
gegen einen Flansch des Abstutzrohres 1 abgestiitzt und abgedichtet
ist. Der Schneidkranz 5 ist ferner Uber eine Ringdichtung 15 gegen
den AuBenring des Wdélzlagers 10 abgedichiet.

Die Dréwichtung der Forderschnecke 2 ist dadurch vorgegeﬁén,daB

es ihre Aufgabe ist, den von dem Bohrwerkzeug 4 und den Schneiden 6
des Schneidkranzes 5 aus der Ortsbrusi gebohrien bzw. geschnittenen
Boden zur Startgrube zu fordern. Das Bohrwerkzeug 4 hat zwangsnot-
wendig eben diese Drehrichtung. Uber die rdumlich in unmittelbarer
Ndhe des Schneidkranzes 5 angeordneten Hydraulikmoiore 12 konnen
nicht nur hohe Drehmomenie, und zwar unabhangig von der Forder-
schnecke 2 und dem Bohrwerkzeug &, aufgebracht werden, daruberhinaus
ist die Anordnung so getroffen, daB normalerweise der Schneidkranz 5
mit den Schneiden 6 gegenlaufig zu dem Bohrwerkzeug 4 dreht. Hier-
durch ergibt sich eine versiZrkie Relativbewzgung zwischen diesen
Bearbeitunaswerkzeugen, die das hufreiben des Erdreiches an der
Ortsbrut erleichtert und auch mit dazu beitrdggt, daB sich die

wWortzeuge nicht festfressen. Insbesondere ein Festfressen des Bohr-
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werkzeuges 4 ist bei dieser Ausgestaltung praktisch nicht mehr zu

erwarten. Der Antrieb fiir den Schneidkranz 5 samt Schneiden 6 ist
dariiberhinaus als Reversierantirieb ausgebildet, so daB, sollte
sich insbesondere beim Bohren im Fels der Schneidkranz 5 mit

den Schneiden 6 doch einmal noch festfressen, eine Umsteuerung
der Drehrichtung moglich ist, was dann umgehend zu einem Frei-
schneiden der Schneiden 6 fiihrt. Insbesondere 138t sich hierdurch
auch mit sehr groBer Sicherheit vermeiden, daB bei stehenden, weil
festgefressenen Bearbeitungswerkzeugensich das Abstiitzrohr 1 ver-
dreht, urkontrollierte Rollbewegungen vollfiihri und damit seine

Zielrichtiung verliert, oder aber hijerdurch bei einer steuerbaren
Vorpresseinrichtung die Steuerung funktionsunfdhig wird, etwa
dadurch, daB eine dieser Stevereinrichtung zueigene und im Ab-
stiitzrohr 1 auRermittiig angeordnete Zielscheibe aus gem tie be-
aufschlagenden Richistrahl herauswandert. Eine bei Beginn ces
Festfressens eiwa bereits erfolgte kieine Verdrehung des Abstiitz-
rohres 1 wird durch die Umkehrung der Drehrichtung des Schneid-
kranzes 5 mit seinen Schneiden 6 wieder ausgeglichen und riick-
gangig gemacht.
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Patentanspriche

1. Nach dem Prinzip der Bodeneninzhme arbeitende Einrichtung zum unter-

irdischen Vorpressen von Rohren, mit einem Abstliizrohr und einer darin
angeordneten FOrderschnecke, deren Kopf ein Bohrwerkzeug tragt,
dadurch gekennzeichnedt, daB im Kopfende des
Rbstuizrohres (1), das von der Forderschnecke (2) ceirecene Bchrwerkzeug
_(4) abstdndig umgebend, ein mit einem eigenen Antrieb (12) versehener
Schneidkranz (5, 6) drehbar gelagert ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der Schneid-
kranz (5, 6) gegenlaufig zur Drehrichtung des von der Forderschnecke
(2) cetragenen Bohrwerkzeuges (4) antreibbar ist.

L)

. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schneidkranz (5, 6) reversierbar antreibbar ist.

£

. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB der Schneidkranz (5) mit Schneiden (6)

versehen ist, deren Zahnung sich hin bis zum AuBendurchmesser des
Abstutzrohres (1) erstreckt.

5. BEinrichiung nach Anspruch &, dadurch gekennzeichnet, daB sich die
Zshnungen der Schneiden (6) Uber deren Stirnfléchen sowie deren AuBen-
mantel und einen inneren, des Ende der Forderschnecke (2) und des

dort befindliche Bohrwerkzeug (4) abstendig umgebenden Einlauf-
keael (13) erstrecken.
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. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB sich der Einlauf-

kegel (13) zur Mittellangsachse nach innen hin an dem Schneidkranz (5)
fortsetzt.

. Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 - 6, dadurch gekennzeichnet,

daB die Schneiden (6) auswechselbar an dem Schneidkranz (5) befestigt
sind.

. Einrichtung nach einem oder mehreren der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB der Schneidkranz (5) einen riickwdrtigen
Hullrohrstutzen (14) aufweist, der abgedichtet in dem Abstiitzrohr (1)
gelagert ist und der das vordere Ende der Forderschnecke (2) umgibt.

. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der eigene

Antrieb des Schneidkranzes (5, 6) aus ein oder mehreren, im Kopfbereich
des Abstiitzrohres (1) vorgesehenen Hydraulikmotoren (12) gebildet ist.

Einrichtung nach den Anspriichen 1 und 9, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schneidkranz (5) an einem Innenzahnteil (9) befestigt ist, das mittels
einem Walzlager (10) im Kopfende des Abstiitzrohres (1) gelagert ist

und dessen lnnenverzahnung mit Ritzeln (11) in Eingriff steht, die durch
im Abstitzrohr (1) befestigte Hydraulikmotore (12) antreibbar sind.

-



difIM

4 t %s.a.m 8

£ 4 \ t
7777 o ZX7E 7 S N

Lw N /WNWWWWWww

— | he

————————

A V=
e /| \\\ =
14\ =

SIS ST TSSO\

0155540

\§\C\f\

NN VAVANANAN

I
N =
\\&\\




EPA Form 1503 03 82

Européisches
Patentamt

9

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anm

0155540

EP 85 10 2008

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit ertorderlich, Betnitit KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CL4)
E 21 B .7/00
Y GB-A-2 016 554 (SHIGEHARU 1,2,4,] E 21 B 4/20
WATABE) 7,9,1d E 21 B 10/00
* Seite 1, Zeilen 71-116 *
Y | US-A-2 798 707 (XANDLE) 1,2,4,
7,9,1d
* Insgesamt *
A EP-A-0 100 748 (BAUMANN) 1,2,4,
5,6
* Seite 4, Zeile 1 - Seite 5,
Zeile 25; Figur 1 *
A | GB-A-2 106 161 (HITACHI) 1,5,9
* Insgesamt *
- RECHERCHIERTE
A CBR-A-1 186 224 (RODRIGUEZ) 3 - SACHGEBIETE (Int. Cl.4)
* Seite 3, Zeilen 94-~112 *
E 21 B
. E 21D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstelit.
BEN HAAG ASHACBE I SEE™™ | pAaUCNIK BL
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : éiteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verofientlicht worden st
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : inder Anmeldung angefihrtes Dokument *
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund :
O : nichtschriftliche Offenbarung coTe T o o o
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

